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Photo Presse-Diffus'On

Der «dernier cri» von 1900
Um die Jahrhundertwende war das «Auto» für die gute Gesellschaft schon nicht mehr ein abenteuerlicher Begriff. Das erste internationale Autorennen hatte bereits 1894
stattgefunden und wenige Jahre später «rasten» die Wagen des internationalen Rennens Paris-Wien unter Gefauch und Geknatter auch durch die Schweiz. (Viele unserer
Leser werden sich noch des unerhört wahrhaftigen Staubes errinnern, den damals jenes Rennen auf unseren noch nicht asphaltierten Straßen aufwirbelte). Im Rahmen der
Weltausstellung ließ Paris kürzlich Urtypen des Autos auffahren und gao jedem eine entsprechend modisch gekleidete Dame als Insassin mit. Sie lächeln? In abermals
37 Jahren werden andere üoer anderes lächeln '

Pot//- co/77/77é/7?o/-e/- 7 SOJ, Pe certe éne béo/e <70/ margt/e pot/a /es mo/Peat/x, ama/et/AS Pe CAort/n, /e aéot/7 ce /a pra-oPe Pértesse. 0/7 a Aeco/7srt?t/e à Par/s <7/7 o'é/7/é Pe ce pue
oot/s appe/'o/7S Pes -cot/cot/s». Sot/A/'ez /ec/et/AS... Qp/ sa/7 s/ P7c/ 0/7 Pem/'-s/èc/e /?os e/7gr//7s aeAoPyoa/rr/'pt/es moPeAaes /7'exc/7eAO/7/ po/P/ /'/7//aA/re oe /70s e/7/a/7/s.'
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Lebensmittel für
die Schweizer in Spanien
Seit Ausbruch des spanischen Bürger-
krieges ist eine Anzahl unserer Lands-
leute in die Heimat zurückgekehrt.
Rund 600 dagegen leben heute noch in
Madrid, Valencia und Barcelona. Da

B| sich die dortigen Lebensverhältnisse
seit geraumer Zeit wesentlich ver-
schlechten haben, sahen sich die Bundes-
behörden vor die Aufgabe gestellt, die
zurückgebliebenen Eidgenossen mit Le-
bensmitteln aus der Heimat zu versor-
gen. Diese Nahrungsmittel, bestehend
hauptsächlich aus Mehl, Zucker, Kaffee,
Ovomaltine, kondensierter Milch, Kon-

B9| serven aller Art, Suppenprodukten usw.,
können daher von den Schweizerfami-
lien bei unsern Vertretungen in Ma-
drid, Valencia und Barcelona bezogen
werden. Zwei vollbeladene, mit den
Schweizerfarben geschmückte Lastwagen
durchfahren die katalanische Land-
schaft. Vermittelst dieser Transport-
möglichkeit haben die eidg. Behörden
bis heute über 50 Tonnen Nahrungs-«HHH mittel ihren Landsleuten in Madrid,
Valencia und Barcelona zugeführt. Die
Strecke von 1000 km. Bern—Barcelona

BKBflflET. wird in 3 Tagen bewältigt; der Trans-
; ^^lHij^WBB port steht unter der Leitung eines Be-B^^|. ; «unten des Eidg. Politischen Departe-BHj^^X; ments in Bern.

Bk ÄcZ'uifcii//ement c/e; S«/;;e; en Espagne.
BL ^BB > - Ed g«erre czvz/e e;pag«o/e <2 o/»//gé nom-

JjJB de «o; compatriote; à ^witter /'£;-
B| pagne répw/»/icame po«r regagner /e ;o/

naCa/. Prè; de 600 S«/;;e; ;e tro«vent
^ cependant encore à Afadrzd, Ka/ence et

Br. n - _ Parce/one. Le ratzztaz7/emenf w;«//z;ant
de ce; contrée; a contraint /e Goaverne-
ment /édéra/ à /aire parvenir de; vivre;
à no; compatriote;. Le; dewx camion;,

""** /»âcPé; de no; cow/enr; nationa/e;, ç«e

^ /'on voit ici traver;a»t /e pay;age cafa-
/an, ej/ectwent en troi; jo«r; /e trajet de

gj 7000 fei/omèfre; #«i ;épare Perne de

SyyjMyL Parce/one. Le convoi e;t accompagné
d'«n /onctionnaire </« Département po-

* /itiç«e. /«;ç«'ici p/«; de 50 tonne; de
denrée; de première néce;;ité ont été mi;e; à /a di;po;ifion de notre Légation de A/adrid,
de no; Con;«/at; de Va/ence et Parce/one powr être di;triP«é; à no; re;;orti;;anf;.

t Leberecht Völki
bekannter ostscbweiz.
Architekt, Präsident der

Hypothekarbank von
Winterthur und Oberst-
leutnant im Rückwärtigen
Dienst, starb 59 Jahre alt.

At. Leßerec&t VöZLZ, drcßt-
iecte ßtcn conn« <Z«w; Za

5«i;rc orientate, pré;z<7ent
de /a ßan<7«e Aypofßecaire
de ü^infertßowr et /ie«te-
nant-co/one/, vient de
moarir à 59 ant.

t Dr. Jakob Mäder
während mehrererJahr-
zehnte Chefarzt des
Kantonalen Kranken-
hauses Uznadb, Mitglied
des Großen Rates von
St. Gallen und kanto-
naler Sanitätsrat, starb
69 Jahre alt.

Dr /aLoi> Atäder <?«i,
dnrant ptmie#« annéet,
/«t /e medecin-oße/ de
Za CZiniçwe cantonale a
Dznacfc et membre d«
GrandConteiZ de5f-GaZZ,
ett décédé à 69 ant.

t Dr. h. c. Hans Friedet
Direktor der Lonza-
Elektrizitätswerke und
ehem. Fabriken A.-G.
und Präsident der deut-
sehen Handelskammer
in der Schweiz, starb
66 Jahre alt in Basel.

AL Ffam Friedet, direc-
tewr det «tinet Lonza et
prétidenf de Za CLamZ>re
de commerce dMZZe-
magne en 5«itte, vient
de décéder à Bâte. ZZ

était âgé de 66 am.

t Alt Nationalrat
Fr. Buri

langjähriger Geriditsprä-
sident von Fraubrunnen
und Verwalter der dor-
tigen Amtsersparniskasse,
starb 78 Jahre alt. Im
Nationalrat gehörte er
von 1905 bis 1919 der
freisinnigen Fraktion an.

AL Fr. Bari, ancien préti-
dent d« 7ViZ>»naZ de Fra«-
Frnnnen et a<fm»m';trate«r
de Za Caitte d'Fpar^ne de

ce Zie«, vient de décéder
à 78 ant. Le dé/«nt avait
apparfen» a« ConteiZ
national de f90;— I9f9.

Le premier cimetière i;raé/ite t/e S«i;;e. Dan; /e

gaartier t/e /Mr;ena/, à Pâ/e, /e; oavrier; #«i tra-
vai//aient awx /ont/ation; t/e; /»aliment; t/e /a no«-
ve//e f/mver;ité tiennent t/e mettre à ;o«r /e; pierre;
tom/»a/e; t/'«n cimetière i;raé/iîe datant t/« Ä/7 a«
X/7/mT;ièc/e. De7x"in;cripîion; datentde"/790 et" 7240 viennent, par ai//e«r;, mot/i/ïer /a théorie émi;e ;«r /e dé/»«t de /'émigation t/e; /«i/; t/'zl//emagne en We à partr t/« pi/e?tt»e'
Le, pierre, MmWe, jwoe, récemmeM ,Zéco««,er,e,. LW ^"e//e, ,er* lnm,po„ée «« tt«,ée «,;ori,»e rfe «lie. n Jroae : Le coolen« romte«». Le cr„„e repo.e ,»r «n /« rfe terre rfe P«/e,,me.

Der erste israelifische Friedhof der
Schweiz entdeckt

Auf dem Zeughausareal in Basel, wo gegenwärtig
die umfangreichen Aushubarbeiten für das neue

Universitätsgebäude ausgeführt werden, stieß man
auf zahlreiche guterhaltene Grabstätten, die aus

dem 12. oder 13. Jahrhundert stammen. Die Art der

Bestattung läßt darauf schließen, daß es eine israe-
litische Friedhofanlage ist. Zwei Grabsteine tragen
die Jahreszahlen 1190 und 1240. Bisher war man
der Meinung, daß die Juden erst im 13. Jahrhundert
aus Deutschland in die Schweiz eingewandert seien.

Durch diese Funde von Basel ist diese Meinung wi-
derlegt. Links: Rekonstruierte jüdische Grabsteine,

von denen einer ins Historische Museum gebracht
wurde. Rechts: Der Inhalt eines Grabes: Schädel

und Skelettreste und Erde aus dem Heiligen Land,
auf der der Kopf ruhte.


	...

